
Erfahrungsbericht: AIO-Kongressstipendium für den ESMO 2024 in Barcelona  

 

Dank des AIO-Kongressstipendiums der Arbeitsgruppe Ösophagus-/Magenkarzinome hatte ich die 
großartige Möglichkeit, am ESMO 2024 in Barcelona teilzunehmen.  

Nach Zusage des Stipendiums wurde durch die AIO ein virtuelles Treffen aller Mentor:innen und 
Stipendiat:innen veranstaltet. Hier wurden nach der Vorstellung praktische Themen wie u.a. 
Vernetzung und das gemeinsame Abendessen in Barcelona besprochen. 

Auf dem ESMO gab es ein sehr großes Angebot an spannenden Vorträgen und neuen Informationen. 
Daher war es sehr sinnvoll, sich in Rücksprache mit den Mentor:innen zuvor ein Programm auf die 
entsprechenden Themen zusammenzustellen. In meinem Fall waren dies vor allem obere GI-Tumore 
und nach meiner Tätigkeit im molekularen Tumorboard molekulare Onkologie. Für die Unterstützung 
durch die Mentor:innen war ich sehr dankbar, da man so beraten wurde, welche Sitzungen und 
Vorträge besonders interessant sind und wie die präsentierten Informationen für den klinischen 
Alltag einzuordnen sein könnten. In Hinblick auf die Vielzahl der Informationen waren besonders die 
Presidential Symposien und Scientific Congress Highlights auch hilfreiche Zusammenfassungen 
besonders relevanter Studien und Daten.  

Bei den Ösophagus- und Magenkarzinomen gab es einige interessante Studien. In der Phase III 
Topgear Studie z.B. zeigte sich, dass bei resezierbaren Karzinomen eine perioperative Radiotherapie 
zusätzlich zur perioperativen Chemotherapie keinen signifikanten Vorteil im medianen 
progressionsfreien Überleben sowie Gesamtüberleben erbrachte. Besonders spannend empfand 
ich auch die Ergebnisse der Phase 1b/2 DESTINY-Gastric 03, hier wurden metastasierte HER2+ 
Magenkarzinome und AEG mit Trastuzumab-deruxtecan (T-DXd) mono oder in Kombination mit 5-FU 
oder Capecitabin und/oder Pembrolizumab oder mit standard of care behandelt. Für die T-Dxd 
basierten Regime zeigte sich eine aussichtsreiche antitumorale Aktivität, sodass ich auf die weiteren 
Ergebnisse gespannt bin. Auf dem ESMO gab es auch unzählige interessante Poster. Hier hat es mir 
besonders Freude gemacht, zwischen Sitzungen die innovativen und kreativen Ideen und 
Forschungsansätze aus aller Welt zu entdecken, z.B. wurde hier ein Daten-basiertes Programm zur 
Unterstützung der Interpretation von Tumormutationen vorgestellt.  

Das gemeinsame Essen mit allen Mentor:innen und Stipendiat:innen war ebenfalls sehr wertvoll. Es 
herrschte ein herzlicher Umgang untereinander und es war sehr bereichernd, sich vernetzen und 
austauschen zu können.  

Zusammenfassend war die Teilnahme am ESMO 2024 sowohl in wissenschaftlicher Hinsicht als 
auch in Bezug auf das berufliche Netzwerk eine sehr bereichernde Erfahrung. Von der Möglichkeit, 
sich unter fachlich exzellenter Betreuung durch die Mentor:innen mit der komplexen 
Studienlandschaft auseinander setzen zu können, habe ich sehr profitiert. An dieser Stelle möchte 
ich allen Mentor:innen, Organisator:innen und Sponsor:innen herzlich danken.  
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